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Kuzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 4, Mk., Reklamezeile 4 50 We

Anzeigenannghte n der Seſchaſtsſtere dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19.bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und r re
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Monatlicher Bezgsprets

Siertetlaäsrliche und monatliche Bezüge werden v u der Se

abends s Uhr für den folgenden Tag,

Uberſicht.

Der angebliche Attentatsplan gegen Dr. Wirth iſt
noch nicht völlig aufgeklärt.

Jm Preußiſchen Landtage beriet man über Maß
nahmen gegen die Not der Preſſe.

Nach Meldungen aus London ſteht die Auflöfung
des engliſchen Parlaments unmittelbar bevor. Die Neu
wahlen dürften Mitte November ſtattfinden.

Der dem Wiederherſtellungsausſchuß überreichte Re
parationsplan Barthous ſieht eine verſchärfte Kontrolle der
deutſchen Finanzen vor.

Der Dollar ſtellte mit einem Stande von 4419
einen neuen Rekord auf.

Ein Menſchenalter rückwärts.
Die Anregungen, welche die bayeriſche Regierung

zur Beſſerung unſerer inneren Verhältniſſe in Ber
in gemacht hat, ſordern größte Sparſamkeit, Einfach

heit in der Verwaltung, Einſchränkung im Lurus, Kon
krolle der Preiſe, Verſchärfung der Strafen für Wucher
uſw; enthalten alſo im Prinzip nichts Neues, was nicht
ſchon wiederholt verlangt worden wäre. Es kommt
aber auf die Art an, wie dieſe Vorſchläge verwirklicht
werden. Es genügt nicht, daß man hier und da
Ernſt damit macht, ſondern unſer ganzes Volksleben
Und die geſamte Verwaltung müſſen davon durchtränkt
ſein. Sonſt iſt's umſonſt. Wenn wir die Dinge beim
rechten Namen nennen wollen, ſo wird hier auf die
Not wendigkeit einer Rückkehr zu dem ſparſamen und an
ſpruchsloſen Leben hingewieſen, wie es vor einem Men
ſchenalter noch beſtand es braucht deshalb nicht auf
die Errungenſchaften des modernen Geiſtes verzichtet

W werden, aber es erübrigt ſich der dafür heute viel
ach beliebte luxuriöſe Rahmen. Auch die Lebenshal-

tung des Einzelnen kann ſich der Not wendigkeit an
Paſſen. Die Reden, daß für die Entbehrungen der
Kriegsjahre Erſatz gegeben werden müſſe, können jetzt
gauſhören. Mehr ſparen und mehr Arbeit leiſten, das
iſt die Parole, die früher auch ſchon Reichspräſident
Ebert und Reichskanzler Dr. Wirth ausgegeben haben.

Die Verſuchung, in eine neue Aera des Feſtfeierns
zu geraten, die vor dem Kriege ſo oft gerügt wurde, muß
abgewehrt werden. „Saure Wochen, frohe Feſte,“ ver
diente Feiertage nach der redlichen Arbeit, ſei das
künftige Zauberwort. Die ältere Generation hat ſich
in dieſen Lebensweg ſchon wieder hineingefunden, aber
das jüngere Alter folgt dem Beiſpiele von Auslän
dern und Schiebern mehr, als gut iſt. Für jede Zeit
iſt in der Lebenshaltung ein Vorbild nicht beſtimm
mend, wohl aber beſtechend, der Nachahmungstrieb iſt
viel ſtärker als man glaubt. Mag mancherlei auch die
Laſt der erlittenen Drangſale entſchuldigen, wir könn-
ten heute bedeutend weiter in dem wirklichen Auf
ſtieg ſein, wenn wir von 1919 ab ſtill gearbeitet und
alles Beiwerk beiſeite gelaſſen hätten.

Sparſamkeit und Vernunft in der Lebenshaltung
tun Heute aber noch nicht glles, wir brauchen noch
nötiger die Rückkehr zur Solidität. Der übergroße Ge
winndurſt iſt die Folge des Kriegsverdienſtes, gegen
die ſo viel und leider umſonſt proteſtiert worden iſt,
als es Zeit war. Nachher iſt es, nicht nur bei uns,
ſondern in der ganzen Welt, ſchlimmer und ſchlimmer
geworden, und es ſteht zu befürchten, daß ſelbſt eine
ſtrenge Preiskontrolle nur langſam zum Ziele kommen
wird. Jn den Gründerjahren nach 1871 war die Geld
gier ebenſo, damals ſchlug der Krach manches Glücks
gebäude in Scherben, aber heute iſt nicht gegründet,
ſondern die Konjunktur ausgebeutet worden. Der Krach
wird durch die Verquickung der inneren und äußeren
Zuſtände ferngehalten. Aber das iſt ein Nichtleben
und Nichtſterbenkönnen.

Her Attentatsplan gegen Dr. Wirth.
Eine Selbſtbezichtigung.

u der aufſſehenerregenden Mitteilung von der
Aufdecrung eines Alttentatsblanes, die der Reichskanzler
am Schluß der Reichstage ſitzung vom Freitag machte
wird berichtet, daß die Angelegenheit zurzeit Gegen
ſtand einer Unterſuchung iſt, die ſowohl vom Reichs
anwalt wie auch von der Berliner politiſchen Polizei
geführt wird Die Grundlage dieſer Unterſuchung iſt
die Selbſtbezichtigung eines Mannes, der zur Polizei
verwaltung einer im Weſten gelegenen Stadt gekommen
iſt und dort erzählte, daß er von einer Verſchwörer
Bande gedungen werden ſollte, den Reichskanzler zu
ermorden Er habe aber von vornherein das Ver
brechen abgelehnt und ſei nur zum Schein auf das An
gebot eingegangen, damit er nähere Mitteilungen über
die ganze Verſchwörung erfahren könnte.

Von dieſer Polizeibehörde iſt dann den Reichs
behörden Meldung gemacht worden. Der junge Mann
wurde verhaftet, und man iſt jetzt bemüht, aufzuklären,
h die Nachrichten, die er gemächt hat, auf Wahrheit
beruhen Er gab ziemlich e Einzelheiten an

Kmkliches Jerkündtgungsstat

Dienstag, den 24. Oktober 1922.

thenaus verfahren werden Dieſer Umſtand ſollte
eigentlich etwas ſtutzig machen. Ganz ausgeſchloſſen
erſcheint es jedenfalls nicht daß es ſich hier um einen
Pſychopathen handelt der h durch ſeine Selbſtbezich-
rigüng lediglich intereſſant machen wollte. Die nähere

Unterſuchung wird hoffentlich volle Klarheit darüber
bringen, wie weit es ſich hier um einen durchgearbeiteten
Plan handelt.

Die neuen Amlagepreiſe.
Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſſes.

Der volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstags
nahm einen Antrag des Zentrumsabgeordneten Blum
an, wonach der Preis für das erſte Drittel der Ge
tkreideumlage nach dem um 25 Proz. ermäßigten Durch
ſchnittsinlandsmärktpreis des Getreides in den Mona
ten September und Oktober berechnet werden ſoll. Jn
Anbetracht der ſtändig ſich ändernden und ſteigenden
Koſten werden für die Umlage nach Ablauf des Termins
für das erſte Drittel (31. Okkober) anſtelle zwei Lie
ferfriſten vier Lieferfriſten feſtgeſetzt, nämlich 31. De
zember 1922, 31. Januar 1923, 28. Februar 1923
und 15. April 1923. Für jede diefer Lieferfriſten
wird der Preis nach dem um 25 Proz. ermäßigten
Durchſchnittsinlkandsmarktpreiſe der betreffenden Liefe
rungsperiode feſtgeſtellt. An genommen wurde außer
dem ein Zentkrumsantrag, wonach dem Paragraph 1
des Umlagegefetzes folgender Abſatz hinzugefügt werden
ſoll: „Die Reichsregterung wird ermächtigt, die Um
lagemengen entſprechend herabzuſetzen, wenn nach dem
Ergebnis der Feſtſtellungen der Ernteerträgnifſe die
Aufbringung einer Umla emenge von 2 Millionen
Tonnen nicht möglich erſcheint

Jn der vorhergehenden Ausſprache hatte der
Reichsminiſter Dr. Fehr erklärt, die Anträge auf Her
abſetzung der Umlage von 2 auf 1 Millionen To.

ſeien für die Reichsregierung unannehmbar, die Ver
forgung ſei ſo bedroht, daß eine Milderung nicht ein
reten könne, zumal wenn von dieſer Menge ſchon ein
beträchtlicher Teil für Mißwachs abgehe.

Zu Beginn der Sonnabend Sitzung des Ausſchuſſes
erklärte der Reichsernährungsminiſter Dr. Fehr, daß
er ſich nicht auf den Boden der vorſtehend mitgeteilten
Beſchlüſſe ſtellen könnte und äußerte auch gegen den
Eventugalantrag des Zentrums, der eine Vervierfachung
der urſprünglichen Preiſe vorſieht, Bedenken; über
dieſen Antrag müſſe erſt eine Stellungnahme des
Kabinetts erſolgen. Hierauf zog das Zentrum die
bereits angenommenen Anträge zurück und brachte
nunmehr den erwähnten Eventuglantrag, der einen
Roggenpreis von 28 300 Mark vorſfieht, als Haupt
ankrag ein. Nunmehr nahm die bayeriſche Volks
partet den urſprünglichen Zentrumsantrag wieder auf,
und die Abgeordneten v. Schiele (Dnat.) und Hepp
(D. Vp.) ſchloſſen ſich dem an. e

Zur Lage.

o Tas Uvterl im Fechenbachprozeß iſt nunmehr
verkündet worden. Der Angeklagte Felix Fechenbach
wird wegen eines Verbrechens des vollendeten Lan
desverrats zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von 11 Jah
ren verurteilt. Zwei Monate Unterſuüchungshaft werden
angerechnet. Dr. Gargas wird wegen verſuchten Lan

desverrätes zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt Auch
ihm werden zwei Monate Unkerſuchungshaft ange

rechnet Der Redakteur Karl Heinz Leinbke wird wegen
verſuchten Landesverrates zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt; ein Monat Unterſuchungshaft wird ange
rechnet. Den Verurteilten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf je 10 Jahre aberkannt

o Hanusbeſitzer und Heichsmietengeſetz* Der Schutz
verband für deutſchen Grundbeſitz hielt in Berlin eine

Delegiertenverſammlung ab, in der die Wirkungen des
Reichsmietengeſetzes ſowie die Beſtimmungen des Ge
ſetzentwurfes über die Mieterſchutz und die Mieteini
gungsämter erörtert wurden. Zum Reichsmietengeſetz

wurde u. a. folgender Zuſatz verlangt. Waren in der
Gemeinde am 1. Juli 1914 infolge ſtarken Wohnungs
überſchuſſes die Mieten außergewöhnlich niedrig, ſo
iſt dieſer Umſtand bei Bemeſſung der Friedensmiete
beſonders zu berückſichtigen. Zum Mieterſchutzgeſetz
richtet die Verfammlung an den Reichstag und die
Reichsregierung die dringende Bitte vom Erlaß dieſes
Geſetzes abzuſehen und zum Schutz der Mieter ein mög
liches Räumenotrecht in Ausſicht zu nehmen. Schließ
lich wurde eine Anpaſſung der Wertzuwachsſteuer an
die innere Kaufkraft der Mark gefordert.

Abänderung der Deviſenverordnung? Jm Reichs
tag fand eine interfraftionelle Beſprechung der Regie
rungsparteien über die Deviſenvervrdnung ſtatt. Es
handelt ſich darum, einzelne Mängel zu beſeitigen, und
zwar vor allem die Beſtimmungen der Verordnung
die unter Umſtänden ar beſtehende Verkräge ange
wandt werden könnten. Dieſe J n follen heraus

ſchäftöftrlle, Zeiherſtraße 10, auch von unſeren
Soſtanſtalten angenonrmen.

für die Stadt Teuchern.
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werden, die vermutlich, da keine großen Mernungs
verſchiedenheiten zwiſchen den Parteien beſtehen in
kurzer Zeit Geſctzeskraft erhalten könnte.

o Sakpeter gegen Unelagegetreide Der Neichsaus
ſchuß der Deutſchen Landwirtſchaft hat in ſeiner Voll
fitzung vom 20. Oktober grundſätzlich begrüßt, daß
man mit dem Vorſchlage eines Austauſches von Um
lagegetreide gegen Salpeter der Förderung der Pro
duktion dienen will, hat aber feſtgeſtellt daß nür ein

Austauſchverhältnis zweckmäßig iſt, das dem Friedens
verhältnis des Salpeterpreiſes zum Roggenpreiſe ent
ſpricht. Es wurde darüber hinaus der Befürchtung

Ausdruck gegeben, daß die Hinauszögerung der Feſt
ſetzung eines angemeſſenen Umlagepreiſes der Land
wirtſchaft die Möglichkeit nimmt, von dieſem Angebot

Gebrauch zu n.vHerun. Nach Mitteilung der „Morgenpoſt“ hat der
Reichskanzler für heute nachmittag die Führer der Parteien
zu ſich gebeten, um mit ihnen den Zuſammenbruch der
deutſchen Währung und die damit zu ſammenhängende un
geheure Teuerung zu beſprechen. Die Fraktionen werden
vorher im Reichstag Beſprechungen abhalten. Demſelben
Blatte zufolge plane die Regierung die Deviſenordnung zu
erweitern und zu verſchärfen. Die „Welt am Montag

ſpricht ſogar von einer grundſätzlichen Neuregelung des De

viſenverkehrs.
Beſchlagnahme der Deviſen gegangen werden.

Nötigenfalls ſoll bis zur Erfaſſung und

Berlin 22. Okt. Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß
des Reichstages wurde der neue Zentrumsantrag, der einen

Roggenpreis von 21300 Mk. vorſieht, angenomnien. Ebenſo
wurde ein weiterer Antrag des Zentrums auf Ermäßigung
der Umlage angenommen, ferner ein Antrag der bürger
lichen Parteien, wonach bei jeder Veränderung des Brot
preiſes angegeben werden ſoll, wie hierbei das Verhältuis
des Jnlands und Auslandsgetreidepreiſes in Betracht komme.

Eine weitere 200prozentige Eiſenbahntariferhöhung
am 1. Dezember.

Die gleichen Gründe, die ſür die Erhöhung der Per
ſonentarife zum 1. Oktober und 1. November keſtimmend
waren, nötigen zu ihrer weiteren Erhöhung am I. Dezem
zex, womit ſich auch der Ständige Ausſchuß des Reichs
eiſenbahnrats grundſätzlich einverſtanden erklärt hat. Die
am 1. November in Kraft tretenden Fahrpreiſe des allge
meinen Verkehrs werden mit Wirkung vom 1. Dezember um
weitere 200 Prozent, alſo auf das Vierfache der vom 1.
Oktober an geltenden Tarifſätze erhöht. Die Erhöhung um
100 Prozent erſtreckt ſich auch auf die Schnellzugszuſchläge,
die Militärfahrpeeiſe und die verſchiedenen Gebührenſätze
mit Ausnahme der Sätze für Gepäck und Expreßgut.

Berkin. Wie verlautet ſoll der durch die Berliner
Krawalle am Zirkus Buſch bloßgeſtellte Leiter der vpoliti
ſchen en Hberregierungsrat Dr. Weiß, die Leitung der
Berliner Wucherpolizei übernehmen.

Auslande Rundſchan.

Bradbury will zurücktreten.
Der Pariſer Sonderberichterſtatter des „Dartly

Chronicle“ ſchreibt, daß der neue franzöſiſche Plan
zur Wiederherſtellung der deutſchen Finanzen in briti
ſchen Kreiſen in Paris als unmöglich angeſehen werde.

Der Pariſer Sonderberichterſtatter des „Daily He
rald“ erwartet unverzüglich den Rücktritt Bradburys
von ſeinem Poſten in der Reparationskommiſſion als
Folge der Antwort der franzöſiſchen Regierung auf
ſeinen Vorſchlag, Deutſchland ein Moratorium zu ge
währen. Bradbury ſei überzeugt daß die Abrehnung
ſeines Vorſchlages und die Annahme der franzöſiſchen
Gegenporſchläge kataſtrophale Folgen für ganz Eurvpa
haben würden.

Die Deukſchrift, die Barthou für die franzöſt
ſchen Delegierten als Antwort auf. Bradburys Mora
toriumsvorſchlag der Reparationskommiſſion überreicht
hat und jetzt veröffentlichen läßt, iſt ein großes drei
tkeiliges Toküment. Der erſte Teil enthält eine Unter
ſuchung der deutſchen Staats Und Privat (Jnduſtrie)

Finanzen und eine Definition jener Probleme, die
nicht von der Reparatiönskömmiſſion, ſondern erſt von
der Finanz konferenz in Brüſſel beraten werden dürfen
Ter zweite Teil enthält Vorſchläge für Maßnahmen
zum Abbau der deutſchen Jnflation und zur Balan-
eierung des deutſchen Staatshaushaltes. Der dritte
Teil endlich Vorſchläge zur erheblichen Verſchärfung
der allierten Kontrolle über die deutſchen Finanzen

Bor der Auflöſung des engtifchen Pariaments
S Das engliſche Parlament ſoll noch in dieſer

Woche aufgelöſt werden. Die Neuwahlen ſind für
den 16. November vorgeſehen, der Zuſammentritt des
neuen Parkaments würde dann am 28. Noveinber ev
folgen, ſo daß die iriſche Bill noch vor dem letzten

Zulafſfigen Terrin vom Dezember erledigt werden
on Man zweißelt wicht, daß Vor La Kach winert



Wahl zum Führer der Konſerbakkven die Kabinetts-
kildung übernehmen wi Feſt ſteht, daß Lord Eurzon
das Auswärtige Amt behält und Baldwin Schatkanzler
wird. Das Kabtnett wird ein Uebergangskabinett zur
Veranſtaltung von Neuwahlen ſein. Vom Ausfall der
Wahlen wird es dann abhnägeit, ob aus dieſem Provi

orium eine dauernde konſervative Negierung wird.
Vorläufig ſcheint Lloyd George trotz ſeines Rücktritts
ſein Spiel noch nicht endgültig aufgegeben zu Haben.
Seine Reiſe näch Leeds glich einem Triumphzuge

w. c
Wien. Der vormalige Miniſter des Aeußern der

Fſterreichiſch ungariſchen Monarchie, Graf Stefan Burian,
ſt in Wien im 71. Lebensjahre geſtorben.

Prag. Der deutſche parlamentariſche Bund be
oß, die voppoſitionelle Taktik im Parlament zu ver

ärſen. Die Deutſchnationalen beabſichtigen, ſich haupt
ſächlich außerhalb des Parlamentes zu betätigen.

Budapeſt. Die Konferenz des Generalrates der
Union der Völkerbundsliga wurde in der Akademie der
Wiſſenſchaften eröffnet. Vörher fand eine Sitzung des Prä
ſidialrates ſtatt.

Belgrad. r ktivHebung des Dinarkurſes verlautet, daß eine Anleihe in
der TſchechoSlowakei, und zwar in Höhe von 500 Mil
lionen Kronen aufgenommen werden ſoll. die man zur
Deckung von Wareneinkäufen verwenden will.

Paris, 22. Okt. Nach einer Meldung aus Waſhington,
die der „Matin“ wiedergibt, hat Kriegsſekretär Weeks er
klärt, die engliſchen Beſatzungstruppen am Rhein würden
wahrſcheinlich erſt zu Beginn des Winters zurückgezogen
werden.

OHie Rot der Preſſe
d Ein Notſchret in Preußenhaus.

S Berlin, 21. Oktober 1922.
ZJn der heute zu Ende geführten Beſprechung

der Anfragen über die Vorgänge am Zirkus Buſch
e es der Abg. Liebknecht (Ungabh.), daß die

ion der Kommuniſten zum mindeſten den Charakter
des Bundes für Freiheit und Ordnung deutlich ge

Jm Zuſammenhang mit der Aktion zur

macht habe. Der Redner ſchließt. Der Feind ſteht
rechts. Wir ſtellen uns entſchloſſen auf den Boden

des revolutionären Klaſſenkampfes.
Abg. Wallraf (Dnat.) unterſtreicht das Wort

ſeines Parteifreundes Hergt vom Reichstage, daß der
verbrecheriſche Wahnſtun bei der Deutſchnationalen
Partei keine Stätte ſinde. Bereits aber ſchreibt die
„Voſſiſche Zeitung“, aus welchen Kreiſen die Täter
ſtammen, bedarf keiner Frage. Ohne Beweiſe zu haben,
erhebt man wiederum Anklage

Nach einer ſtark polemiſchen Erwiderung des Abg.
Heilmänn, in der dieſer die Deutſchnatisnalen für
die politiſchen Mordtaten verantwortlich zu machen
verſucht, wiederholt Abg. Wallraf ſeine Forderung,
daß niemand verurteilt wird, ehe er der Anklage
berführt iſt. Die Verfolgten von heute ſind nicht

immer die Verfolgten von morgen.
Abg. Katz (Komm.) wendet ſich in einem langen

Schlußwort aufs neue gegen das Vorgehen gegen ſeine

Partei. eDer Urantrag der Kommuniſten auf ſofortige
Amtsentſetzung des Polizekpräſidenten Richter, Haft
entlaſſung und Entſchädigung der Arbeiter und Arbei
terinnen, auf ſoſortige Schaffung einer bewaffneten
Ortswehr aus freigewerkſchaftlich organiſierten Arbei
tern wird gegen die Ankragſteller abgelehnt; abge
lehnt wird auch der Teil des Antrages, der Auflöſung
und ſofortige Enkwaffnung des Bundes für „Freiheit
und Ordnung“ und aller übrigen konterrevolutionären
Organiſativonen verlangt. Hierfür ſtimmten auch die
Sozialdemokraten und die Dempkraten.

Der Antrag Porſch (Ztr.) auf Kreditgewährung
an die Gemeinden zur Bezahlung des Umlagegetreides
Und zur Beſchaffung von Nahrungsmitteln wird ohne
Jusſprache dem Hauptausſchuß überwieſen

a Sie Rot der Preſſe. eEs folgt die Beratung des Zentrumsantrages über
die Not der Preſſe Zu dieſem Antrag, der Maßnahmen
verlangt, um die Preſſe in Preußen vor dem drohen
den Zuſammendruch zu bewahren, hat am Donnerstag
abend der Hauptausſchuß bereits ausführlich Stellung
genommen und beſchloſſen, das Staatsminiſterium zu

dern auch die Privatwaldungen in Frage kommen.

hin, daß in Berlin und anderen großen Städten Teutſch

erſuchen ſofort Staatsmittel bereitzuſtellen, aus denen
Zertungen, Zeit und Fachzeitſchriften Kredit gewährt
werden kann, um das Druckpapier zu bezahlen.
Ferner wird gefordert: Beſchaffung ausreichender Pa
pierholzmengen, amtliche Feſtſetzung des Papierpreiſes,
Erleichterungen auf ſteuerlichem Gebiet, Tarifherab
ſetzung für Zeitungspapier.

Abg. Bartels (Soz.) fordert die Herabſetzung
der Holzpreiſe, wobei nicht nur die Staatsforſten, ſon

Abg. Bäcker Berlin (Dnat.) ſpricht von der
Notlage der Redakteure. Selbſt der Septembertarif der
Berliner Redakteure bewegt ſich nur auf der Höhe der
Gehaltskaſſe 6 der Beſoldungsordnung und bis vor
kurzem beſtand in der Provinz Brandenburg ein Tarif,
der bis in die Stufe 1 hinunterreichte.

Abg. Buchhorn (D. Vp.) führt aus, daß erſt
die Preſſe den Parlamenten ihre Bedeutung gebe.
Pflicht der Regierung wäre es geweſen, ſich früher der
Not der Preſſe anzunehmen. Der Redner fordert die
Bezahlung der amtlichen Anzeigen.

Abg. Nuſchke (Dem.) betont die nationale Be
deutung der Preſſe und fordert Beſchaffung des nöti-
gen Holzſtoffes.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Scho
lem (Komm.) und Dr. Schwering (Zrr. wird der

Antrag des Hauptausſchuſſes mit der Aenderung an
genommen, daß die Erwähnung der kommunalen und
Privatwaldungen beſeitigt wird. Das Haus tritt dar
auf in die Beratung der großen Anfrage der Deutſchen
Volkspartei über den

Verkauf ſtädtiſchen Hansbefitzes an Ausländer
ein. Abg. Schini dte Hirſchberg (D. Vp. weiſt darauf

lands der Hausbeſttz von Ausländern aufgekauft iſt.
Hier bedürfe es des Cingreiſens der Reichsgeſetzgebung.
Der Hauptgrund dieſer Ueberfremdung iſt die zwangs
weiſe Niederhaltung der Mieten.

Miniſter für Volkswohlfahrt, Hirtſiefer, ſagt
nach beſten Kräften die Unterſtützung der Regierung
zu. Der reſtloſen Ausnutzung ſtädtiſchen Wohnraums
und der Erhaltung des Wohnbeſtandes kann nicht
wirkſam Rechnung getragen werden, wenn das Haus
dauernd den Beſitzer wechſelt und nancentlich nicht,
wenn dieſer im Auslande wohnt. Die Regierung hat
ſchon lange bei der Reichsregierung darauf gedrungen,
daß dieſe mit Gegenmaßnahmen vorgeht.

Jn der Ausſprache beſtreitet Abg. Hirſch (Soz.)
daß die Zwangswirtſchaft die Schuld an der Ueber
fremdung trage. Unter ſtürmiſchem Widerſpruch der
Rechten erklärt er, daß wir ſchon vor dem Kriege
eine Wohnungsnot gehabt hätten und daß die Haus
beſitzer daran ſchuld ſeien.

Der Zentrumsabgeordnete Altegger erklärt die
Neigung zum Verkauf aus der Notlage der Hausbeſiter.
Abg. Conradt (Dnat.) fordert, daß mit der verkehrten
Wohnungspolitik endlich Schluß gemacht werde. Schuld
an der Miſere ſei die künſtliche Niederhaltung der
Mieten durch die Regierung. Kein Ausländer ſollte
eine Wohnung bekommen, ſolange noch deutſche Woh
nungsſucher keine Wohnung nachgewieſen erhalten
haben Darauf wird die Weikerbergtung auf Montag
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e Berlin, 21. Oktober 1922
Der Reichstag überwies heute zunächſt einen An

trag des deutſchnationg ken Abg. Härtweg auf Her
abſetzung der Kohlenſteuer von 40 auf 30 Proz. und
auf Rückvergükung der Steuer für Hausbrandkohle
an den Steuerausſchuß. Einſtämmig angenommen
wurde ein Antrag des Zentrumsab geordneten Rau-
ſcher, der ſich gegen die Ueberflutung Deutſchlands
durch valutaſtarke Ausländer und gegen den Ausver
kauf Deutſchlands wendet und einen angemeſſenen
Valutgzuſchlag bei der Eiſenbahn fordert. Bei der
zweiten Leſung eines Geſetzentwürfs zur Herabſetzung
der Pfändungsgrenze bis zu einem Einkommen von
100 000 Mark jährlich beantragen die Sozialdemo-
kraten die Erhöhung auf 180 000 Mark. Bei der Ab-
ſtimmung ergibt ſich Beſchlußunfähigkeit.

Deutſcher Keichetag

nrit das

In der zweiten Sitzung bewilligt ſich das Haus
zunächſt einſtimmig eine Erhöhung der Diäten auf

35 000 Mark monatlich. Eine längere Debatte ent
ſpinnt ſich bei der zweiten Leſung des Geſetzes zur
Aenderung der Angeſtelltenverſicherung. Nach Er
ſtattung des Ausſchußberichtes durch den Abg. Thiel
(D. Vp.) gibt der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
einen Ueberblick über die Verhandlungen. Er wünſcht
die Wiederherſtellung der Verſicherungsgrenze von
500 000 Mark. Jm pflichtet der Sozialdemokrat
Giebel bei, der im übrigen eine Verſchmelzung der
Angeſtelltenverſicherung mit der Arbeiterverſicherung
befürwortet. Der deutſchn. Abg. Lam bach wünſcht im
Gegenteil einen Ausbau der Angeſtelltenverſicherung
und eine möglichſt niedrige Gehaltsgrenze.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Thiel
(D. Vp.), Frau Teufſch (Ztr.), Erkelen z (Dem.)
und Moldenhauer (D. Vp.) ſowie des Arbetits-
miniſters Dr. Brauns wird die Beratung abgebrochen. ingegangen iſt eine Jnterpellation der
Mehrheitsparteien und der Deutſchen Volkspartei wegen
des Verbots der Urteilsvollſtreckung gegen Smeets.Sie wurde als erſter Punkt auf die Tagesordnung
vom Montag geſetzt. Außerdem Beſoldungsvorlage und

Geéetreideumlage. JDie Kartoſſelverforgung.
Ente Abwicklung der Kartoffeltransporte.

Zur Abhwicklung ber Kartoffeltransvorte wird von
amrlicher Seite verichtet:

Es gilt, in verhältnismäßig kurzer Zeit rieſige
Mengen von Kartoffeln vor Eintritt der Nachfröſte der
Bevölkerung zuzuführen. Neben den Kartoffeln iſt auch
tie Beförderung anderer Lebensmittel wie Getreide,

Mehl und Zucker uneinſchränkbar wich?tg, und auch di
Zufuhr von Kohle und Rohſtoffen ſfuüe die Juduſtrre
ſoll unter den Kartoffeltransporten möglichſt
leben. Trotz dieſes Maſſenanſturms werd e
Jahr gelingen, die artoffeltrangrorte glet
ivickeln.

Die Kartoſfſfelern e
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lebe a en Tonnen
400 000 Güterwagen notwer
Tonnen faßt; dieſe 400 000 5
den Bedarf des ganzen Jahres. Nun i
in ſechs Wochen, von September bis zum 26. Ofto-
ber allein 28 300 Wagen mit Kartofſeln guf der
Weg gebracht und damit jaſt zwei Millionen Tonnen
der Exnährung der Bevölkerung gefüh
neben dieſer gewaltigen Leiſtung in Wage
verkehr ſteht ein außergewöhnlich ſtarker S
verkehr, angeregt und gefördert durch den villigen (7)
Stückguttarif, den das Reichsverkehrsminiſterium, un

S

h e

abhängig von etwa inzwiſchen eintretenden Tarifer
höhungen, bis zum 31. Dezember d. J. gewährt hat.

Alles in allem wickelt ſich der Herbſtverkehr glatt
ab, ſodaß zu Beſorg niſſen für den Winter kei
nerlei Anlaß vorliegt. e e

Provinz un Nachhbarftaaten,
Teuhern, den 23 Oktober 1922

z Die Reichswehrſoldaten aus den ab getretenen
Gebieten. Durch Exlaß der Reichsregierung iſt beſtimmt
worden, daß Heeresangehörige, die aus den abgetretenen
Gebieten ſtammen und vor ihrem Uebergang unter die
fremde Staatsangehörigkeit in die Reichswehr einge
ſtellt worden ſind und nicht beſonders für Deutſchland
optiert haben, aus der Reichswehr ſofort friſtlos zu
entlaſſen ſind, da ſie nach den Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages nunmehr fremde Staatsangehöritge
geworden ſind und als ſolche nach dem Wehrgeſetz in
der deutſchen Wehrmacht nicht mehr dienen dürfen

Tie Baunabgabe. Der Reichsminiſter hat von
der Not wendigkeit geſprochen, die Bauabgabe auf 1590
Prozent zu erhöhen, um die Herſtellung der Wohnungen
zu ſteigern. Der Miniſter kann aber keine Garantte-
dafür geben, daß der berechnete Ertrag noch ausveicht,

m

anKRismel.
Roman von Max von Weißentharn

2. Nachdruck verboten.Es wurde eifrig an Wallys Ausſtattung gear-
beitet und man dachte ſchon daran, den Hochzeitstag zu
beſtimmen, da Wally ſagte ſich in ſpäteren Jahren,
daß ſie nie und nimmer den Eindruck jener Stunde
werde vergeſſen können da fuhr plötzlich ein Auto
vor dem Palais Eck vor, der alte Prokuriſt des Hauſes
entſtieg demſelben, und bat mit zitternder Stimme und

allen Zeichen höchſter Erregung, ſofort zu dem gnädigen
Fräulein geführt zu werden.

„Zu dem gnädigen Fräulein? Wie ſonderbar!“
dachte Körtter, der treue Diener des Hauſes und gab

dieſen ſeinen Gedanken auch Ausdruck, indem er zwei
felnd fragte: „Zu dem gnädigen Fräulein? Sie

meinen wohl, zu der gnädigen Frau
9 „Nein, nein, nein!“ ſtieß Berthold Bach in ſtei

gender Erregung hervor. „Nur das nicht! Wir wiſ
ſen ja alle, daß es geboten iſt, die gnädige Frau zu

ſchonen, weil ſie ſeit Jahren kränklich iſt. Das Fräu-
lein wird uns helfen, wird uns raten, wir haben ja

alleſamnt den Kopf verloren!“ J
Verrückte Welt! Das war die Neuzeit! Unmün-

dige Dinger, die dem Säuglingsalter kaum entwach-
ſen ſind, führt man ins Treffen, und die Alten, die
die Erfahrung eines Menſchenalters in ſich haben,
werden achtlos zur Seite geſchöben.

So beiläufig lauteten die Gedanken des alten
Körner, aber ſie frommten zu nichts, denn Berthold
Bach ſtand breitſpurig vor ihm, ließ ſich nicht ab
weiſen und rief vielmehr ungeduldig:

„Na, Alter wird's bald Oder muß ich
mir ſelbſt den Weg zu Fräulein Wally erzwingen?“

„Den Weg zu Fräulein Wally erzwingen,“ ließ
ſich in demſelben Augenblick die volltönende Stimme
der jungen Dame vernehmen, die zum Ausgehen an
gekleidet aus ihrem Zimmer trat. „Was ſoll denn
das heißen? Ach, Sie ſind es, Herr Bach!“ rief ſie
mit freundlichem Lächeln, dem bewährten Beamten des

Hauſes die Hand entgegenſtreckend. „Was bringen Sie
Schönes

Bach verneigte ſich in merklicher Verlegenheit:
„Diesmal, gnädiges Fräulein,“ ſprach er zögernd

„iſt es leider nichts Schönes, was ich Jhnen zu brin-
gen habe. Jch möchte Sie vielmehr bitten, ſofort mit
mir nach unſeren Bureaus zu fahren, Jhrem Herrn
Vater“ fügte er mit merklicher Anſtrengung ſpre
chend hinzu „iſt infolge eines jähen Schreckens
plötzlich unwohl geworden und und wir wiſ
ſen uns nicht zu helfen. Da Herr von Eck ſtets ſeinem
geſamten Perſonal die ſtrengſte Weiſung erteilt hat,
alles Unangenehme von ſeiner Frau Gemahlin fern
zuhalten, dachte ich mir, es ſei das Klügſte, ſofort
zu dem gnädigen Fräulein zu fahren und mir deſſen
Rat zu erbitten. Vielleicht hätten Sie die Gewogenheit,
jetzt gleich auf der Stelle mit mir nach dem Bureau zu

fahren e„Gewiß, natürkich, ſelbſtverſtändlich wir wol-
len uns gleich auf den Weg mächen; laſſen Sie uns
keine Zeit verlieren! Hoffentlich wird ſich Papas Un

wohlſein als belanglos erweiſen und der Schrecken,
welcher dieſes Unwohlſein verurſacht haben ſoll, auch
nicht gar ſo Entſetzliches im Gefolge haben können.
Ein währes Glück, daß ich gerade zum Ausgehen an
ekleidet bin, ſo daß ich keine Zeit zu verlieren brauche!
dommen Sie; unterwegs mögen Sie mir alles Nähere

erzählen!“
Ein ſeltſam wehmütig, mitleidsvoller Blick ſtreifte

Wally, aber faſt haſtig voranſchreikend, hatte ſie de
ſen nichr geachtet. Leichtfüßig ſprang ſie in den hara
renden Kraftwagen und hielt noch mit anmutiger Ge
bärde den Schlag offen, damit Bach ihr folgen könne,
dabei einem leiſen Gefühl des Bedauerns nachgebend,
daß ſie die geplante Begegnung im Künſtlerhauſe
mit dem Verlobten nun aufgeben müſſe, und er ver
geblich ihrer harren werde. Doch nein, wozu? Es
war ja nur ein geringfügiger Umweg, dort vorbei zu
fahren, herauszuſpringen, und ihm mitzuüteilen, daß
fie heute nicht kommen könne. Sie war eben im Begriff,
dem Chauffeur dieſe Weiſung zu erteilen, als Bachs
Hand ſich auf ihren Arm legte.

angſtvoll zu ihm emporblickte.

„Keine Verzögerung, mein liebes Fräulein bat
er ernſthaft. „Das kann, das darf nicht fein! Zu
Wichtiges ſteht auf dem Spiel!“

Angſtvoll und erſchreckt ſtarrte ſie ihn an, zum
erſten Male zur Erkenntnis deſſen kommend, daß es
wohl nicht nur ein flüchtiges Unwohlſein des Vaters
ſei, um das es ſich handeln könne, ſondern daß Bedeut-
ſames ſich zugetragen haben müſſe, deſſen Umfang und
Tragweite ihr nicht bekannt ſei.

„Reden Sie um Gottes willen, Bach, was
iſt geſchehen Spannen Sie mich nicht auf die Folter
ſtammelte ſie jetzt mit zuckenden Lippen, während ſieh

2.. e eUnd ſo ſchonungsvoll, ſo ruhig als möglich, hatte
ihr Berthold Bach mitgeteilt, was ſich zugetragen.“ Der
vorherige Tag war ein Samstag geweſen, an dem die
Bureaus des Bankhauſes alle geſchloſſen waren. Am
heutigen Morgen mußten einige große Zahlungen ge-
leiſtet werden und man erwartete ungeduldig das Ein
treffen des erſten Kaſſierers, Herrn Jaroslav Dem-
bitzky, eines Polen, der ſich aüch ſchon ſeit Jahren des
vollſten Vertrauens ſeines Prinzipals erfreute. Eine

Viertelſtunde, eine halbe, eine ganze Stunde verging,
und der Mann kam nicht und die Ungeduld Herrn
von Ecks ſteigerte ſich bereits bis zur Unerträglichkeit.

Was mochte Schuld tragen an dem Nichterſcheinen
dieſes vertrauten Beamten Jedenfalls konnte nur ein
plötzliches Unwohlſein ihn beſallen haben und es war
ihm offenbar die Möglichkeit nicht geboten geweſen,
ſeinen Dienſtgeber zu verſtändigen. Fatal, aber höchſt
fatal blieb die Sache doch. Man wartete und wartete,
bis endlich Herr von Eck ſelbſt erklärte, ein Zögern ſei
vergeblich, die Auszahlung einer runden halben Mil
lion müſſe im Laufe des Vormittags ſtattfinden und
ſo blieb nichts anderes übrig, als daß der Prinzipal
ſelbſt ſeine Kaſſaſchlüſſel hernahm und in Gegenwart
ſeines Prokuriſten die Kaſſe öffnete

Fortſetzung folgt.
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Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

wenn die Summe beiſammen iſt.
Unkoſten ſo geſtiegen, wie auf dem Baumarkt, und es
iſt für die Steuerzahler nicht möglich, eine ſo hohe Bau
abgabe zu entrichten, daß dieſe den Baukoſten ſtets auf
dem Fuße folgte Der Herr Reichsminiſter hat augen
ſcheinlich keine Kenntnis, daß in den Städten ſchon Ge
Säudeſteuerſätze in Vorſchlag gebracht worden ſind,
die über 12 000 Proz. hinausgehen. Wer ſoll diefe
Summen bezahlen? Und darüber hinaus noch andere
beträchtliche Steuern? Jn den betreffenden Städten
haben Proteſtverſammlungen ſtattgefunden, die ſich noch
häufen werden. Wenn die Bauabgabe viele neue Woh
nungen ſchaffen könnte, ſo hätten wir ſie ſchon, bemerk
ten wenigſtens größere Reſultate. Ueberall heißt es, die
Produktion kann ſich nur heben, wenn Produzent und
Arbeiter etwas davon haben. Beim Wohnungsbau kann
es und wird es auch nicht anders ſein. Die Bauabgabe
iſt kein Triebrad, das änfeuert, ſondern eine Bremſe,
die hemmt, weil ſie die Laſt der Zwangswirtſchaft mit
ſich ſchleppt.

4 Sie Kartoffelpreiſe ſind in der letzten Woche
nicht nur erheblich geſtiegen, es kommen auch, trotz
der guten Ernte, Klagen, daß keine Kartoffeln zu haben
ſind. Das wird aus Großſtädten wie aus der Provinz
gemeldet. Jn Berlin wird laut Berichten dortiger
Blätter der Zentner mit 800 Mark bezahlt, in den
Mittel und Kleinſtädten iſt augenblicklich oft über
Haupt nichts zu haben. Die Händler ſagen, daß die

Bauern durch andere Erntearbeiten ſehr in Anſpruch
genommen, durch ſchlechtes Wetter und auch durch Ar
beitermangel behindert ſind. So iſt in der Provinz der
Preis nicht ſelten über 600 Mark hinaufgegegangen.
Die Gründe für die Verſchlechterung der Marktlage
werden wohl zutreffend ſein, aber es iſt doch dringend
geboten, dieſen Verhältniſſen Aufmerkſamkeit zu ſchen
ken. Tritt Froſt oder Schnée ein, und das kann alle
Tage kommen, ſo geraten Taufende von Familien in
eine Notlage und ſind dem Hunger ausgeſetzt.

Sie drohende Arbeitskriſe. Wie der Bericht des
Wiesbadener Städtiſchen Arbeitsamtes feſtſtellt, hat ſich

die Lage des Arbeitsmarktes in immer ſtärkere Tempo
verſchlechtert. Die Zahl der Kündigungen hat eine
beängſtigende Höhe erreicht. Unter anderem wurde
das Perſonal bei Sektfirmen und Buchdruckereien ſtark
verringert. Auch die Straßenbahn hat bereits 70
Wagenführern gekündigt. e

Die Hutungsgemeinde. Neben der Hutungsge
gemeinſchaft der Altſtadt Teuchern entſtand in früheren Jah
ren noch die zweite Hatungsgemeinde. Der „Gäſſer“, d. i.
Probſteiſtr., Untermberg, Oſterſtraße und ein Stück der
Zeitzerſtrüße. Durch Separation und veränderte Feldwirt
ſchaft verſchwand vie erſte Hutungsgemeinde, während die
zweite noch bis heute beſteht. Wann ſie entſtand, iſt nicht
zu erfahren. Jetzt gehören noch 67 Hausſtellen meiſt aus
den genanyten Straßen dazu Dieſe Gemeinde hat ungefähr
4 Morgen Land im Bruch, das jetzt als Grabeland ver
pachtet iſt. Früher war es Weideland. Dort weideten die
Gänſe der Gemeinſchaft von einem eigenen Gänſehirten be
Dieſe Hutungsgemeinde hatte auch ihr eigenes Armenhaus.
Später wurde es an die Stadt verkauft. Dafür hatte die
Gemeinde Anrecht auf eine Stube im ſtädtiſchen Armenhauſe.
Jedes Gemeindemitgited hätte das Recht ohne Entgelt aus
der Stadtſandzrube jähtlich 6 Karren Kies und 2 Karren
Lehm zu entnehmen.

Hausbveſitzerverein. Das Erſcheinen aller Mitglie
Der zu der am Dienstag ſtattfindenden Verſammlung ſiehe

Bekannſmachung iſt dringend erforderlich.
Stößen. Am vergangenen Sonnabend traten hier die

Landarbeiter der Zuckerfabrik in Streik. Sie erklärten den
den tarifmäßigen von 1638 Mark Barlohn für den Morgen
fürs Rübenrodan als zu medrig und forderten außer dem
übligen Deputat 3000 Mark. Die Verwaltung der Fabrik
lehate dieſe Forderung als direkten Tarifbruch ab. Bereits
am Montag früh wurden die Arbeiten zu deg alten Bedin
gungen wieder aufgenommen.

Zeitz, 20. Oktober. Unſere Stadt ſtand im Zeichen der
Proteſtverſammlung gegen die hohen Sewerbeſtenern. Die
Verſammlung war ſo überfüllt, daß viele, die dieſelbe beſuchen
wollten, in dem großen geräumigen Saale des P eußiſchen
Hofes keinen Platz fanden und umkehren mußten. Die
Geſchäfte der Stadt waren mit wenigen Ausnahmen von
8 Uhr ab geſchloſſen. Nach Annahme der Entſchließung
fand noch eine recht lebhaf e Ausſprache ſtatt. Jm Schluß-

wort betonte Herr Bezirksſchornſteinfegermeiſter Obring ganz
beſonders, daß das gleiche Steuerrecht eingeführt werde, denn
gleiche Rechte, gleiche Pflichten

Naumburg Jn der Kammfabrik Winter A.G. gerie
ten die Kleider einer Arbeiterin in Brand. Die Verletzte

erlitt erhebliche Brandwunden, an denen ſie bald nach ihrer

Nanmburg (Schwurgericht), 118. Oktober. Der Gele
genheitsarbeiter Emil Fellmuth aus Bornitz wurde wegen

Sittlich keitsverbrechens, Vornahme unzüchtiger Handlungen

an einen Mädchen unter 14 Jahren zu 2 Jahren Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

19. Oktbr. Der frühere Unterzahlmeiſter Karl Nau
mann aus Buchwäldchen war zur Abwicklungsſtelle des Jnf.

Regts. 137 nach Zeitz verſetzt worden.
Kaſſe zu verwalten und hat in Zeit von 2 Monaten ihm
anvertraute Gelder in Höhe von 27 956 Mark unterſchla
gen, außerdem Rechnungen, Liſten und Bücher unrichtig ge
führt und gefälſcht. Er wurde zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt. Jn einer Alimentenklageſache hat der land
wirtſchaftliche Arbeiter Oskar Schlegel aus Hollſteitz einen
Meineid geſchworen und wurde deshalb zu einem Jahre
Zuchthaus verurteilt

Greiz. Heute hat die Polizei hierſelbſt ca. 9 Zentner
Margarine beſchlagnahmen laſſen, weil der Verdacht beſteht,
daß die Margarine zur Erzielung höherer Preiſe zurückge
halten worden iſt.

Fulda. Das Ueberangebot von Zwetſchen iſt hier ſo
groß, daß ganze Waggons keinen Abſatz finden, die Zwetſchen
alſo vielfach hängen bleiben bezw. unter den Bäumen liegen
hleiben und verderben. Ein Preis von 200 Mark für den
Zentner wurde gefordert, wenn die Früchte abgeholt werden.

Halberſtadt. Eine auswärtige Firma hatte hier Kar
toffeln ankaufen laſſe und ſich dabei eines Vermittlers bedient,
der nicht im Beſitze der vorgeſchriebenen Erlaubnis zum An
Kauf von Kartoffeln war. Die hieſige Polizei erhielt hiervon

Nirgends ſind Die

Dort hatte er die

als Quiktung.

Kenntnis und hat auf dem Güterbahnhof einen Waggon
Kartoffeln beſchlagnahmt.

Heſſan. Vor der Kunſthalle faßte ein Straßenbahn
wagen einen Laſtautoanhänger am Hinterrad und warf iha
zur Seite. Dabei fiel die aus Gräfenhainichen ſtammende
Frau L., die mit ihrem Mann auf dem Sitz des Anhängers
geſeſſen hatte, vom Sitz und wurde überfahren. Sie war
auf der Stelle tot.

Hemburg, 23. Okt. Aus dem hieſigen Zuchthaus bra
chen acht Schwerverbrecher gus. Vier eutkamen, die an
deren, von denen einer durch einen Schuß leicht verletzt
wurde, konnten wieder feſtgenommen werden.

Falſche Rechunng.
Zu der Kartoffelernte, die überall recht reichlich ausgefallen

iſt, ſchreibt der Thüringer Landbund“ Es gibt hier und
da beſonders große Rechenkünſtler, die ſich ſagen wir wollen
lieber unſere Kartoffeln einmieten und im Frühjahr ver
kaufen, da koſten ſie ſicher 1500 Mark. Wir fürxchten, alle,
die es ſo machen, werden ſich gewaltig ins eigne Fleiſch
ſchueiden z denn einmal läßzt ſich ja natürlich nicht überſehen,
ob es mit der Geldeuntwertung ſo weiter geht wie bisher.
Vor allen Dingen aber vergißt der Rechenkünſtler, daß,
wenn er jetzt 400 Mark oder 450 Mark, je Zentner
Kartoffeln erhält, er ſich jetzt dafür mindeſtens dasſelbe
kaufen kann, was er ſich im Frühjahr für 1500 Mark
wird kaufen können. Denn das iſt ſicher, die Preiſe für
die lanb wirtſchaftlichen Erzeugniſſe werden nur in dem Maße
ſteigen, wie die Geldentwertung ſich weiter durchſetzt, und
ſie werden dann nicht allein ſteigen, ſondern ebenſo die
Preiſe aller anderen Erzengtſſe. Deshalb iſt es das rich
tigſte, jetzt nach Möglichkeſt ſeine Kartoffeln zu verkaufen
erſtens zur gusreichenden Verſorgung der Bevblkerung und
deren Beruhigurg, zweitens zur Vermeidung des Riſtkos des
Schwundes und aller Unkoſten, die mit der Verwahrung bis
zum Frühjahr zuſammenhängen.

Schöffengerichtsſitzung in Teuchern am 20. Oltober, 1922.

I. Die ledige Elſe Eule aus Schortau wurde wegen
Entwendung von Zuckerrübenblättern mit 50 Mk. hilfsweiſe
mit 1 Tag Haft beſtraft.

2. Der Arbeiter Kurt Arlt aus Teuchern hat dem Ge
ſchirrführer Reinhold Hinniger in Runthal eine Uhr ent
wendet weshalb er zu 200 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde.

3. Mit 100 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis wurde die land
wirtſchaftliche Arbeiterin Gertrud Henze aus Gröbes beſtraft,
weil ſte ihrem früheren Dienſtherrn Lebensmittel geſtohlen
atte.

4. Der Weichenſteller Reinhold König wurde von der
Anklage Korbweiden entwendet zu haben, freigeſprochen.

5. Verkagt.

Vermiltes
Eine gefährliche Kinderlähmnngskranthert tritt

zur Zeit in Thüringen epidemiſch auf. Die Kinder wer
den teilweiſe am ganzen Körper, teilweiſe an den
Beinen gelähmt. Aus Eiſenach werden zwölf Fälle
gemeldet aus Brotterode zwei Fälle In Salzun
gen tritt die Krankheit ſo ſtark guf, daß die Schule ge
ſchloſſen werden mußte. Das Miniſterium vermutet,
daß die Seuche aus Schweden oder Norwegen eingeführt
worden iſt.

Die Rente der Prinzeſſin. Auf Grund des Ab
findungsvertrages mit dem Fürſtenhauſe Schwarzburg-
Rudolſtadt erhielt die Prinzeſſin Thekla zu Schwarz
burg ſetnerzert etne Leibrente von 1000 M. im Monat.
Angeſichts der Geldentwertung hat ſich jetzt die thü
ringiſche Regierung entſchloſſen, ganze 8000 Mark im
Monat als widerrufliche Beihilfe zu zahlen.

Ein großer Schloßeinbruch wurde auf dem
Schloſſe Hülſenberg bei Hagenow in Mecklenburg
verübt. Die Verbrecher erbeuteten für eine Million
Mark Silberzeug, das zum größten Teil A. C. und
M. C. mit einer Krone gezeichnet iſt. Eine Belohnung
von 100 000 M. iſt ausgeſetzt.

Todesſturz mit dem Auto Jn der Nähe von
U l m fuhr das Auto des dortigen Kaufmanns Seldmann
gegen einen Baum und ſtürzte um. Seldmann und der
mitfahrende Kaufmann Schober aus Nürnberg verun
glückten töd lich. Zwei andere mitfahrende Herren
ſind mit leichteren Verletzungen davongekommen.

Kartoffelſchiebungen eines Gemeittdevorſtandes.
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft ſind in
Vlotho g. d. Weſer der ſozialtſtiſche Bemeindevorſteyer
und mehrere Gemeinderatsmitglieder unter der An
ſchuldigung des Betruges, der Beſtechung und der Ur
kundenfälſchung verhaftet worden. Jn ſchamloſer Weiſe
ſollen ſich die Verhafteten bei der Kartoffelver
ſorgung, bei der Errichtung von Siedlungsbauten
und anderen ſozialen Unternehmungen auf Koſten der
armen Bevölkerung bereichert haben.

Zwei raffinierten Schwindlern fiel in Karls
ruhe der ſechzehnjährige Sohn eines dortigen Geſchäfts
mannes in die Hände. Er hatte bei der dortigen Reichs
bankhauptſtelle auf einen rechtmäßigen Scheck 130 000
Mark erhoben. Nachdem er das Banrgebäude verlaf
ſen hatte, traten zwei Männer auf ihn zu, die ſich
als Beauftragte der Reichsbank ausgaben und die abge
hobene Summe unter einem Vorwand zurückforderten.
Der junge Mann gab in ſeiner Beſtürzung auch das
Geld heraus und erhielt von den beiden einen wert
loſen Zettel, der den Stempel eines Finanzamtes trug,

nachforſchte, aus welchem Brunde ihm das Geld ab
genommen worden ſei, ſtellte ſich heragus, daß er
Schwindlern zum Opfer gefallen war.

Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich in Gro-
nau auf einem mit Kunällkorken beladenen Auto, nach
dem es auf deutſcher Seite vorſchriftsmäßig abgefer-
tigt war und am holkändiſchen Zollamt revidiert wurde.
Der Kraftwagen wurde vollſtändig zertrümmert, der
Führer buchſtäblich in Stücke zerriſſen und auch
der revidierende Beamte getötet Der Zolleinnehmer
und ſeine Frau erlitten ſchwere Verletzungen. Das
Zollhaus würde erheblich beſchädigt.

Einſchränkung des Karnerals auch in Münrhen.
Nach vffigiöſer Ankündigung werden die Faſchings-
vergnügungen in München in dieſem Winter erheblich
eingeſchränkt werden. Köln hat bekanntlich bereits
ganz auf Karnevalsfeiern verzichtet

Als Silberberg auf der Reichsbank

abzufertigen iſt. Beach

J

Rückgang der Zahl der Eheſchliehnegen in Eng
land. Wie in vielen Ländern, die in den Weltkrieg
verwickelt waren, ſetzte nach dem Friedensſchluß auch in
England ein wahrer Anſturm auf die Standesämter
ein, und die Zahl der Eheſchließungen ſchien von Tag
zu Tag wachſen zu ſollen. Jetzt iſt aber, wie aus
London geſchrieben wird, in dieſer Hinſicht nicht nur
ein Stillſtand, ſondern ſogar ein Rückgang eingetreten,
der die Beſorgniſſe der Volkswirtſchaftler hervorruft.
Eine Umfrage hat ergeben, daß in erſter Linie die
Verteuerung der Exiſtenzkoſten und in zweiter Linie die
beſtändige Streikgefahr die Schuld an der auffälligen
Erſcheinung tragen. Doch außerdem ſoll die früher
ſo ſtarke Sehnſucht des ſchönen Geſchlechtes, ſobald wie
möglich unter die Haube zu kommen, bedeutend ge
ſchwunden ſein. Die jungen und älteren Mäd-

ſchen überlegen es ſich heute dreimal, ehe ſie auf die
ihnen liebgewordene Freiheit verzichten, und ſind un
gemein wähleriſch. Das „Sitzenbleiben“ macht nicht
mehr lIächerlich, und die Jagd nach dem Ehegatten gehört
der Vergangenheit an.

Gerichtliches.

O Ein Raubmnörder zum Tode verurteilt Jm
Mai 19214 wurde in der Umgebung von Danzig in
einem Kornfeld bei Frankſchin ein Deutſch- Amerikaner
Joſef Drodewfki durch zwei Schüſſe ermordet und um
12 000 Dollar beraubt. er Mörder hatte ſeinem
Opfer auch noch alle Kleidungsſtücke vom Leibe genom
men und es völlig nackt liegen laſſen. Die Spuren
des Täters führten nach Berlin und hier würde er im
November v. J. feſtgenommen. Der Verhaftete, ein
33 Jahre alter Heizer Otto Rathke, legte auch ejn Ge
ſtändnis ab. Das Geld hatte er in Berlin in leicht
ſinniger Geſellſchaft bereits durchgebracht. Wegen for-
maler Schwierigkeiten, die ſich daraus ergaben, daß
Danzig jetzt „Ausland“ iſt, konnte der Mörder erſt im
Juli dem Unterſuchungsrichter in Danzig vorgeführt
werden. Jhm gegenüber widerrief er das ganze Ge
ſtändnis, ſo daß ſetzt eine große Anzahl von Zeugen
zur Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht in Dan
zig erſcheinen mußten Rathke blieb jetzt bei der Wi
derrufung ſeines Geſtändniſſes und leugnete, nit der
Tat etwas zu tun gehabt zu haben. Die Geſchworenen
ſprachen ihn jedoch nach zweitägiger Berhandlung ſchul
dig des Mordes und Raäubes und das Gericht verurteilte

Sein wegen Vegünſtigung mitange-
klagter Bruder e

Wochenbericht des Terntſchen Banstnirtſchaftsrats.
Auch in der verfloſſenen Woche gingen die Preiſe

für die landwirtſchaftliche Produktion von Tag zu Tag
weiter ſcharf in die Höhe. Wenn aber die Steigerung
der Preiſe für Getreide und Futterartikel in den letzten
8 Tagen weſentlich höher war als die Hauſſe am
Markte für gusländiſche Zahlungsmittel, ſo
erklärt fich das z. T. aus dem Umſtande, daß bis jetzt
noch immer die Feldarbeiten alle Kräfte der Landwirte
in Anſpruch nehmen und außerdem ſie jetzt mehr als
vorher zur Umlagelieferung gezwungen ſind und dazu
ihre wenige freie Zeit hergeben müſſen. Ein weiterer
Grund für die geringen Zufuhren der Hauptmärkte liegt
auch in dem ſehr empfindlichen Mangel an Waggons.
Nicht nur für Getreide, ſondern auch für Kartoffeln
werden bei weitem nicht genügend geſtellt, fo daß auch
dasjenige, was verladen werden könnte, nur teilweiſe

kenswert iſt eine nach den
neiteſten vffiziellen und privaten Ernteſchätzungen auf
gemachte Statiſtik der Weltweizenernte, die
ſich in dem bekannten Fachblatt „The London Grain,
Seed and Oil-Reporter“ findet. Unter Fortlaſſung
ruſſiſcher Angaben ſtellt ſich die Weizenernte in den
einzelnen Erdteilen wie folgt. (Jn 1000 engliſchen
Quarters 217,7 Kg.): Europa 120 504 (im Vorjahre
152 15), Amerika 199 900 (161 893), Aſien 50 606
(45 846), Afrika 9501 (14 505), Auſtralien 16 853
(17390). Welternte 377 364 (381 649).

Das bemerkenswerteſte an dieſer Statiſtik iſt die
Ziffer der europäiſchen Ernte, welche um 32 Mill.
Quarters geringer iſt, als die vorjährige.

An der heutigen Börſe ſetzte ſich der ungaufhalt
ſame Entwertungsprozeß der Reichsmark in beſchleu
nigtem Tempo fort, da aus dem Ausland erneut weſent
lich niedrigere Meldungen für die Reichsmark vor
lagen. Der Dollarkurs 3 in den Mittagſtunden
bis auf über 4400 an. Die übrigen Deviſen waren
ebenfalls ſprunghaft geſteigert

Für den offiziellen Effekten handel blieb die
Börſe heute geſchloſſen. Jm freien Verkehr von Büro
zu Büro ſetzten ſich indes die aufſehenerregenden Preis
e vom Vortage in unvermindertem Maße
ort.

in erheblichem Umfange weiter verſchärft. Ang.
aus erſter Hand war kaum vorhanden, ſoda

An der Produktenbörfe hat ſich die S

Getreidegeſchäft dem völligen Erliegen nahe ift.

Der Stand der Mark. nEs kvſteten nach den amtlichen Notierungen der Bere
liner urt am 21 10. 20. 10. 1914
I holländiſcher Gulden 1725 1381 U 67 M
1 belgiſcher Franken 3082 244 I 0,801 däntſche Krone d 879 765 1,12
1 ſchwediſche Krone e 943 e 112J italieniſche Lire 187 148 0,801 engliſches Pfund 19700 13760 20,
Dollar 4418 355 201 franzöſiſcher Franken 329 264 0580

1 ſchweizeriſcher Franken 808 644 0,80
1 tſchechiſche Krone S 1483 e 118

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich) Preiſe für je 50 Kilo ab

Station: Weizen 9500-9600. Roggen 8800—-9200. Hafer
9300--9600. Weigzenmehl (100 Kilo) 24 500-28 000. Rog

mehl (100 Kilo) 22 500 25 000. Weizen und Roggen
tie 4500-4800. Piktorigerbſen 13 000 S

Heu und Stroh.
Drahtgepreßtes Roggen, Weizen und Haferſtroh und

Roggenlangſtroh 1475--1550, bindfadengepreßtes Roggen
und Weizenſtroh 1375—1475, lIoſes und gebündeltes Krumm-
ſtroh 1275 1375, Häckſel 1650--1750, handelsübliches Heu
850 900. gutes Heu 900 950 Mark. en
e Schlachtviehpreiſein Marr Leute bende 3Berlin Hamburg Köln a. Rh.:
Rinder: 6000-14000 6000 150600Kälber 11000-16500 8000 16000 11500 18900

fe: 6000 15000 8090 14 00018000-29000 19000 32000 23000 33000zveine:



in ähnlicher Bezie leitet werdenHrdnung Steuerertrages oder in ähnlicher Beziehung hergele
können.

betrifft die Erhebung einer Jagdſener inr Land Magdeburg, den 23. September 1922. Am 20 Ohtoher gen 3 r rerstarh
erſ Deilen tn Der Gberpräſident. In Vertetung: nach längeren Leid n plötzlich unsere liebe,Auf G und der 88 6, 16, 17 nd 204 des Kreis und (Slegel) O P. 6568 C. (Unterſchrift) gute, trausorgende Mutter Se wester, Seh wie

Pro inzialabgabengeſetzes vom 23. 4. 1906 n dir Faſſung e ger und Grossmutter, die Witweder Novelle vom 26. 8. 1921 (G, S. S. 495, und des Kreis Wird hiermit veröffentlicht. e e gtagsbeſcl ſſcs vom 31. Juli 1922 wird für den Landkreis Weißenfels, den 16. Oktober 1922. Bmilie Meohkel,
See n e e Nr. 181 Der Voxſthzende des Kreisausſchuſfes. Im Namen der trauernden Hinterbliebenens 1. Jagdſteuerpflichtig iſt jeder, der auf Grundſtücken,
die im Landkreiſe Weißenfels belegen ſind, das Jagdrecht aus Kann Höckel,

53 5 Die Beerdigung findet am Dienstag nachm.übt. rauerhaus ts 2. Die Steuer beträgt jährlich 18 v. H. des Pacht Hausbeſitzerverein. Uhr vom Trauerhause aits statt.
preiſes. Als Pachtpreis gilt das vom Pächter auf Grund Dienstag abends 8 Uhr im „Brünen Baum“ Wer
des Pachtvertrages zu enkrichtende Pachtgeld einſchließlich et Sammlung Tagesordnung Die Hundertſätze. Swaiger Nebenleiſtungen. Der Geldwert der letzteren wird, ſo Der Vorſtand
weit erforderlich, vom Kreisausſchuß der v e von
ihm zu bennenden geeigneten Sachverſtändigen feßgeſtellt. SBei nichtverpachteten Jagden gilt a r v e e

reis, der nach der Beſchaffenheit der Jagd unter Berück- Se aller den Pachtpreis beeinflußenben Umſtänden ge M. 45 v C i e h e
wöhnlich bei einer er zu n e e en (Hote! um Löwen).liche, nicht in der jagdlichen Eignung begründele Preisverhättniſſe v hierbei nicht zu berückſthtigen. Bei glaubhaſtem Mittwoch, den 25. ORtober bis
Nachweis der tatſächlichen Roheinnahme aus der Jagd hat auf Sonntag, den 29. OKtober
Antrag des Steuerpflichtigen das DHoppelte der Roheinnahmee en n en an roles Mnehner Aber

Baghr erf
für unsere so früh verstorbene Tugendfreundin

e e x gMk n e.Ach, unsere Erna ist nicht wehr,
Ihr Platz in unserm Kreis ist leer,
Sis reicht uns vicht mehr ihre Hand
Der Tod zerriss das ſchöne Band.
Wie schnell ein Leben kann vergehen,
Ob gleieh in voller Blüte steht,

den des Staates bleibt ſteuerfre. 0 (Bockbierfest). 9S Der Kreisausſchuß kann für einzelne Fälle Steuern, S Tagen Unterhaltangemeit l Ein Mensch wie Blum' und Gras vergeht
deren Einziehung nach Lage der Sache unbiſlig wäre, ganz G D e Abends 7 U n Du teure Freundin musstest, scheidenoder zum Teil erlaſſen, oder in ſolchen Fällen die Erſtattung u e e e en J ſ Za früh aus unserm Nugevdkreis,
oder Anrechnung bereits entrichteter Steuern verfügen. i a. Kabarettp rogramm n Bin langes und auch schweres Leiden

5 5 Die Steuerpflicht beginnt mit dem J. Tage des u e 9 ZerKnickte Dich gleich einem Reis.jenigen Kalendervierteljahres, in welchem Vorausſetzung die des Für Speisen und Getränke ist reichlich 50 r e
ten Sorge getragen. hr Eltern, Klagend um die Teure,S eingetreten iſt. Sie endigt mit dem letzten Tage des n Doch ohne rot soll ihr ne ſpe tet ueg ſchem die Verousſetzung m e e och ohne Trost soll ihr nicht sein,jenigen e m n Ausschank v. ff. Tucher-Starkbier Sie War, sie ist und bleibt die Bare,des I weggefallen iſt. Zum bess'ren Leben ging sie ein.g 6. Die Jagdberechtigungen auf Grundſtücken des Um gütigen Zuspruch bittet Fr. Wentzke.

Landkreiſes Weißenfels ſind binnen 4 Wochen nach Jnkraft d e
treten dieſer Steuerordnung vom Steuerpflichtigen dem Kreis mee ehe

So manches Leid auf dieser Erden,
Auch Weh und Ach, das Kannt' sie nicht,
Nur eine Himmelsblum' zu werden,
Rief Gott sie ab zum ew'gen Licht.

ausſchuß unter Beifügung des Pachtvertrages zur Beſteuerung

eigen.ws n übrigen ſind Anfang und Ende der Steuerpflicht
ſowie alle Ereigniſſe, die eine Abänderung der Veranlagung
bedingen, insbeſondere Weiterverpachtungen, innerhalb 2 Wo
chen nach ihrem Eintritt dem Kreisausſchuß zur Kenntns zu

ingen.n S. 7. Die Veranlagung erfolgt durch den Kreisausſchuß

mittels ſchriftlichen Veranlagungsſchreibens, bei mehrjähriger
Steuerpflicht für jedes Steuerjahr beſonders

s 8. Die Steuer iſt in vierteljährlichen Raten am I. jeden
Kalendervierteljahres an die Kreiskomm inalkaſſe zu zahlen.

Mehrere Steuerpflichtige im Sinne des 8 1 haften für
die Steuer als Geſamtſchuldner. Steuern, die innerhalb eines
Monats nach der Fälligkeit nicht bezahlt ſind, unterliegen der
Beitreibung im Verwaltungsverfahren nach Maßgabe der Ver

ordnung vom 18. 9. 1899 (G. S. S. 545) eS 9. Gegen die Heranziehung zur Steu er ſteht dem
Steuerpflichtigen binnen einer Friſt von 4 Wochen der Ein
ſpruch bei dem Kreisausſchuß zu, und gegen deſſen Beſchluß

Drum alle, die ihr Weint und Klaget,
In Hoffnung sehet himmelan;
Wer Gott vertraut, der nicht verzaget,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Mittwoch, den 25. s Donnerskag,
den 26. Oktober.

Das große WildwelSenſationsprogramm
in, 6 Akten

Skelettveiter
von Colorado
mit gutem Weiſchlager.

Vorführung 6 und 8.30 Uhr.

Gewidmet von der Jugend
zu Teuchern

a
2 anſtändige, unverheiratete WanWergarbeiker haben be

können Kost u. Logiserhalten. Näheres in d. Ge tie Roforons
ſchäftsſt. d. Bl.

Dank.innerhalb einer Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwal Ehrliches Zurhexrokenvrtungsſtreitverfahren. Durch Einſpruch und Klage wird die S e etVerpflichtung zur Zahlung der Jagdſteuer nicht aufgeſchoben i abe unserer lebenecht Conditorei& Cals wied als ar gen n e endieſer Ordnung unterliegen einer Strafe d von Markt 1 II. m reren rerWer in der Abſicht der Steuerhinterziehung bei den J B Billhardt l nigsten Dank ausgu-ausſchuß auf die an ihn gerichteten Fragen ober bei der Be 151 S Einen jüngeren e Sprecher Besmndere
gründung eines Einſpruchs unrichtige oder unvollſtändige J Bernsprecher 356. e cht an Nerrn San Reggaben macht, wird mit dem 4——10 fachen Delrag er 4 n S Dr Ranpt kur Keine
ſtattgehabten oder beabſichtigten Verkürzung, mindeſtens aber Tun t. Seeſer De e en et n r W Tr elſandige Angabe, welche Wiehe U e an h ebenso Dank Schwester
i beizuführen, zwar emptehle: o Ottilie Dank dengeeignet iſt, eine Verkürzung der Steuer her p uen en e e e Ff. Muß-, Sehokolacien-, Mandel-, Jch warne hiermit jeden e r eerfolgt, ſo tritt Geldſtrafe d de n an an Tage der Stefanie-, Pfirsiche Torte, Bismarck b Nee We her a e reeenneeDie re pung rur 8 g eiche, Spritekuehen und vieles andere herbreiten, da i ſonſt vee un Dank den werten

Veröffentlichäng in Kraft. 4 Pfinsſchbowle- on richtlich vorgehen werde I Gebern der Geld- und
i drei mer Ff Specklrehen, Dre Ochsem- Otto Hendreich. RAngenomwen auf dem heutigen Kreistage. nur Se wonnen Aal hiau, Karpfen 5 r n u vernen s

Weißenfels, den 31. Juli 1822. Der Kreistag. wisa- e T tBerhold. Straube. e neg J rn g S sSehla zur letztenZimmermann, Jenech nene mSt. ſteh on vett Bayricn. e reren e eFeſchiuh Um götigen Zusprueh bittet D. O. S 0 Deitzmann für seine
Die von dem Kreistage zu Weißenfels am 31. Juli 1922 e 7 Zriefumschläge trostreiehen Worte an

d wird für die Dauer eines e 9 S Grabe Dies alles hacer Zum Viehmarkt, Kreisarbeitsnachweis o en Herzen von2 n m rn getan IMe er Ketrerbane ſche n Merſebneg empfehle Fenchern. n e 7 mm tiefer Trauer
Siegel) B. A. 3892. Unterſchrift. ſf ch Eeſchaftsgeit werktäglich von S m FamilieZ. vorſtehender r rn e e t a Spechkn en e ihr J Rechnungen 2aAaibert Hauer

2 Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 28. nvebst Angehörigen.u h e e der Rovelle vom 26. Auguſt 1921 Vieh- und Kramer g9 e e 7 e a en am e a

r 3 2 7 de, 3 iund der mir zurch Erlaß der Wein Se m Pfann W. Spritz S vanenadchen 1 älterer 7 Aufttungen 5 nem Grabe, stört mich à
r nie t die Senet e e e kuchen Mann in die Landwirtſchaft S kertigt an ieht in meiner Pike en e Antrag d or Ablauf der Friſt die Zue nd e a gu 10——15 Streckenarbeiter, ſt Jigfüron7 5 a was ich gelitten

r it der deres Gebäck. Frauen und Kinder zum h habe, Sönnt mir nann B Senne r an Ewaſckl Wunderlich Rübenroden im Akkord, 1 J 28 le ewige Rud.
de den Staat oder das Reich auf Gewährleiſtung des Bäckerei und Konditorei. Fleiſcherlehrling. III Vater wenn die Mut

ter traget, Wo ist unser
I iebling hin, wenn sie

Klaget, um mich weinet, J
I sag' dass ich im Him-

I wel bin. Mutter, wenn
der Vater weinet, trock-

ne ihm die Tränen ab,
pflanze, wenn die Sonne
zeheinet, eine Blume
mir auf's Grab.

Henkel's Putz und Scheuerpulver,

für Haushalt Gewerbe und Induſtrie

unentbehrlich
Etletatge Herſekder

Et. S C HSSt.GON.

SEchrif leikurg, Deueck nd Verlag on O Aiefrreez, Tencher.
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